
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 4 (1914)

Heft 39

PDF erstellt am: 21.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



nr. 39 — 1914 Zweites Blatt der „Berner Wodie In Wort und Bild" den 26. September

Die WacDt am 3olimont.
9Im Qutttnunt irt SCSciffen

©tcfj'u mir fih'3 ©atertanb,
bereit ju ernftem ©ctjnffcn
©tit Stug' unb unb ipanb.
.^>att SScr ba? ^aflt'â auf ©riicîeit,
Sut SBatbe, ait bei' ©alfn;
©pionert full's rtictjt gllicEcit
Sem Qulimoitt 511 nalf'it.
Seit Sotimunt mir tjalten!
Srauf seil)!', §err ©citerai.
SBtr werben ftelj'n, mir Sitten,
S11 ©liebem wie bun ©taljl.
©0 lang in unfern Slbern
SlurX) wallt ein Sropfen ©tut,
@u ftelfeit wir wie Ouabern,
©efeelt buit Subeäiniit.

Sîatn'raben! Sie Sßarote
©ntflaniiitc uitS 3m: Sat!
©out ©cljcitel bis jur Sütjle
©ei jeber ein ©olbat!

©itlt'S ©ruft, woljtan, Hjr Streiter,
äBäfjlt ©ölt jum ftautpfgclcit!
Sann gebt bic ©telbung weiter:
©ern§ Sanbweljr ift bereit!

SüT. Sdjmid,, 6otll., 111/135.

ôdgenoïïenîcbaît

lieber bie febwepsertfebe Neutralität
Iäfet ber Sunbesrat ber greffe folgenbe
Ntitteilung 3uîommen:

Der Sunbesrat bat feiner3eit bert Se--
fdjlufe ber Sunbescerfamtnlung betreff
fenb Aufredjterbaltung ber febmezeri-
fdjen Neutralität in einer angemeffenen
Äunbgebung ben friegfübrenben Staaten

unb ben Ntädjten, welche bie Neutrali-
tät ber Sdjwei3 unb bie ilnoerletjbar-
feit ibres Territoriums anertannt baben,
fotuie einigen anbern Staaten surÄemvt-
nis gebracht: Deutfdjlanb uttb grant-
reieb hatten, wie in ben Sitjuitgen bet
eibgenöffifeben Näte mitgeteilt tourbe,
febon bei ilriegsausbrucb in bünbiger
Sßeife ertiärt, baff fie bie fd)toei3erifdje
Neutralität ftritte refpettieren werben,
Sie haben nach (Empfang ber fd)weijeri=
fcben ftunbgebung ihren (Entfcblujf, un-
fere Neutralität auf bas Seinlidjfte 311

beobachten, neuerbings tunbgetan. (Eben-
fo bat Defterreidf-llngarn bie (Ertlärung
abgegeben, baff es bie Neutralität ber
Schwei felbftoerftänblidj anertennen unb
refpettieren werbe. Statten, bas nicht
Signatarmadjt ber oon adjt Ntäcbten
unterzeichneten Anerlennungsurtunbe
00m 20. Nooentber 1815 ift, bat bie
(Ertlärung abgegeben, baff es fid) trob-
beut ftets oon ben in biefer Itrtunbe
niebergelegten ©rmibfätien habe leiten
taffen unb biefe Haltung auch fünftig-
bin einnehmen werbe. (Eine Neibe anberer
Staaten haben fid) barauf befdjräntt,
in iiblidjer gornt ben (Empfang unferer
Neutratitätserttärung 3U beftätigen.

Der Sunbesrat bat lebte N3od)e be-
febtoffen, bie Nationalratswabten, wid)-
tige ftörenbe (Ereigniffe oorbebalten, auf
ben 25. Ottober näcbftbin feft3ufeben.
Da3u bemerten einige Stätter, bafs fie
es in Anbetradjt ber heftigen inneren
2Bal)Itämpfe, bie faft uttoermeiblicb feien,
lieber gefeben hätten, wenn bie National-
ratswablen auf unbeftimmte 3eit oer»

feboben worben wären. Der (Ernft ber
gegenwärtigen ötonomifiben unb politi-
fdjen £age bes fianbes fei wenig geeig-
net, parteipolitifdje Äämpfe 311 entfad)en.

Am 21. September nietbet ber Sun-
besrat bie Ablieferung ber erften 100,000
granïen aus ber oont fdjwei3erifd)en
Ntinifter in SBafbington, Serrn Dr.
Nitter, unter ben Sd)wei3ern in Amerita
oeranftalteten ßiebesgabenfammlung.

3m erften Halbjahr 1914 belief fid)
bie ÎBareneinfubr in bie Sdjwei3 auf
gr. 904,189,594 gegen gr. 945,366,278
im erften Halbjahr 1913. Die Ausfuhr
erreid)te eilten 2Bert oon gr. 699,357,207
gegen gr. 663,543,275 im Sorjabre.

Den fdjwezerifdjen Truppen an ber
©reit3e bat bie girma (E. Stiiller & (Die.
in Saperne 50,000 Zigarren „Stella"
geftiftet. (Ebenfo bat bie girnta A. S.
Sbittppeniou & (Die. in ©enf ber Armee
50,000 3igaretteu gefdjentt. —

An Stelle bes 3um eibg. £>ber3oII-
birettor gewählten ifjerrn 3rmiger bat
ber Sunbesrat am 18. September 3um
ObeqoIIinfpettor unb (EI)®f ber II. Ab-
teilung ber Ober3oIIbirettion SermAr-
nolb (Sajfmann oon Sern gewählt. —

Am 21. September bat bie auf alten
Sauptplöben ber Sd)ioei3 oertretene
Darlebenstaffe ber fdjwe't3. (Eibgcnoffen-
fdfaft ihre ©efdjäftstätigteit begonnen
unb gleichseitig ben 3tnsfub für Dar-
leben auf 5 Sro3ent feftgefebt.

Som 19. September an bürfen Te-
legramme and) wieber telephoned) auf-
gegeben werben.

Bilder aus der sd)weizerisd)en Armee : 5eldgottesdknft.
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Vie Wacht am Zoümont.
Am Jolimvick in Waffen
Steh'» wir fürs Vaterland,
Bereit zu ernstem Schaffen
Mit Aug' und Herz und Hand,

Halt! Wer da? hallt's auf Brücken,
Im Walde, an der Bahn;
Spionen fall's nicht glücken
Dem Julimont zu nah'».
Den Jvlimvnt wir halten!
Drauf zähl', Herr General,
Wir werden steh'n, wir Alten,
In Gliedern wie twn Stahl,
So lang in unsern Adern
Nach wallt ein Tropfen Blut,
So stehe» wir wie Quadern,
Beseelt von Tvdcsmut,

Kam'raden! Die Parole
Entflamme uns zur Tat!
Bvin Scheitel bis zur Sohle
Sei jeder ein Soldat!

Gillt's Ernst, wohlan, ihr Streiter,
Wählt Gott zum Kampfgcleit!
Dann gebt die Meldung weiter:
Berns Landwehr ist bereit!

Zlls, Zchnüä, 6otN, M/US.

6iägenossenschaft

Ueber die schweizerische Neutralität
läßt der Bundesrat der Presse folgende
Mitteilung zukommen:

Der Bundesrat hat seinerzeit den Be-
schlich der Bundesversammlung betref-
send Aufrechterhaltung der schweizen-
schen Neutralität in einer angemessenen
Kundgebung den kriegführenden Staat:»

und den Mächten, welche die Neutrali-
tät der Schweiz und die Unverletzbar-
keit ihres Territoriums anerkannt haben,
sowie einigen andern Staaten zur Kennt-
nis gebracht: Deutschland und Frank-
reich hatten, wie in den Sitzungen der
eidgenössischen Räte mitgeteilt wurde,
schon bei Kriegsausbruch in bündiger
Weise erklärt, daß sie die schweizerische
Neutralität strikte respektieren werden,
Sie haben nach Empfang der schweizeri-
schen Kundgebung ihren Entschluß, un-
sere Neutralität auf das Peinlichste zu
beobachten, neuerdings kundgetan. Eben-
so hat Oesterreich-Ungarn die Erklärung
abgegeben, daß es die Neutralität der
Schweiz selbstverständlich anerkennen und
respektieren werde. Italien, das nicht
Signatarmacht der von acht Mächten
unterzeichneten Anerkennungsurkunde
vom 2V. November 1815 ist, hat die
Erklärung abgegeben, daß es sich trotz-
dem stets von den in dieser Urkunde
niedergelegten Grundsätzen habe leiten
lassen und diese Haltung auch künftig-
hin einnehmen werde. Eine Reihe anderer
Staaten haben sich darauf beschränkt,
in üblicher Form den Empfang unserer
Neutralitätserklärung zu bestätigen.

Der Bundesrat hat letzte Woche be-
schlössen, die Nationalratswahlen, wich-
tige störende Ereignisse vorbehalten, auf
den 25. Oktober nächsthin festzusetzen.
Dazu bemerken einige Blätter, daß sie

es in Anbetracht der heftigen inneren
Wahlkämpfe, die fast unvermeidlich seien,
lieber gesehen hätten, wenn die National-
ratswahlen auf unbestimmte Zeit ver-

schoben worden wären. Der Ernst der
gegenwärtigen ökonomischen und politi-
schen Lage des Landes sei wenig geeig-
net, parteipolitische Kämpfe zu entfachen.

Am 21. September meldet der Bun-
desrat die Ablieferung der ersten 180,008
Franken aus der vom schweizerischen
Minister in Washington, Herrn Dr.
Ritter, unter den Schweizern in Amerika
veranstalteten Liebesgabensammlung.

Im ersten Halbjahr 1914 belief sich
die Wareneinfuhr in die Schweiz auf
Fr. 904,189,594 gegen Fr. 945,366.278
im ersten Halbjahr 1913. Die Ausfuhr
erreichte einen Wert von Fr. 699,357,207
gegen Fr. 663,543,275 im Vorjahre.

Den schweizerischen Truppen an der
Grenze hat die Firma C. Müller 8-Cie.
in Payerne 50,000 Zigarren „Stella"
gestiftet. Ebenso hat die Firma A. P.
Philippeniou 8- Cie. in Genf der Armee
50,000 Zigaretten geschenkt. —

An Stelle des zum eidg. Oberzoll-
direktor gewählten Herrn Jrmiger hat
der Bundesrat am 18. September zum
Oberzollinspektor und Chef der II. Ab-
teilung der Oberzolldirektion Herrn Ar-
nold Gaßmann von Bern gewählt. —

Am 21. September hat die auf allen
Hauptplätzen der Schweiz vertretene
Darlehenskasse der schweiz. Eidgenossen-
schaft ihre Geschäftstätigkeit begonnen
und gleichzeitig den Zinsfuß für Dar-
lehen auf 5 Prozent festgesetzt.

Vom 19. September an dürfen Te-
legramme auch wieder telephonisch auf-
gegeben werden.

kilüer aus cler zchweUerische» Armee: SelcigoNesànst.
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Das Sureau bes 2Irmeear3tes melbef
feit her Stobilmadjung bis pm 17. Sep
tember 71 Tobesfälle. 3m übrigen fei
ber ©efunbbeitssuftanb ber Gruppen ein
oor3üglid)er.' —

3m Stonat fîïuguft bat bie fdjwerç.
Selbpoft ben Gruppen 54,894 Loftan»
meiiungen im ©efamtbetrage oon Sr.
1,333,532 ausbeäabtt. 3m gleiten 3«it-
räum ttmrben non ben Gruppen 3505
Softanweifungen im ©efamtbetrag non
3fr. 274,453, meift Solberfparniffe, rtacf)
ber Deimat einbe3ablt. —

Eingesogene ©rïunbtgungen ergeben,
bah bie ©ibgenoffenfdjaft eine grobe Se»
ftellung auf grau=grünen Uniformenftoff
3iir ^erftellung oon Stufen unb ©rfab»
blufen für bie 2!rntee gemacht bat. —

3nfoIge ftarter Truppentransporte an
bie SBeftgrensen Deutfdjlanbs ift feit
©nbe lebtet 2Bod)e ber ©iiteroeriebr auf
ber babifdjcn fRbeinlinie für längere 3eii
gefperrt. Damit werben bie Noblen»
transporte für bie Sd)wei3 aus Deutfd)»
lanb toieber unierb rocf)en. —

3n unferen Siebbeftänben graffiert
toieber bie Siaul» unb Rlauenfeud)e. Sa»
mentlicb toerben 163 Stätte in ©bur ftart
beimgefu<bt. 2tud) ber Ranton ©latus
metbèt ben für unfere ßanbwirte un»
heimlichen ©aft. —

Stus ber 3entral!affe bes fd)wei3ert»
fdjen fRabfabrerbunbes finb bem fcf)toei=
3erifd)en fRoten Rreu3 200 3fr. guge»
ftoffen. —

dtad) ben neueften Sad)rid)ten bat ber
©ren3oerïebr mit Defterreid) toieber 311»

genommen. 51us Defterreid) unb 5Ru=.

mättien finb lebter Tage gröbere Sten»
gen Sen3in, 3uder, Stal3 u.f.to. in ber
Schwefe eingetroffen. —

bebten Samftag, 19. bies, bat ein non
ber dtieberlänbifcben ©efanbtfcbaft oer»
anftatteter Sonber3ug bie in ber
Sd)toei3 tueitenben öottänber unb in
öottanb niebergetaffene Sd)toei3er ttad)
ibrem Seftimmungsort gebracht. —

Stuf ben 21. September bis 1. ON
tober bat ber Surtbesrat bie Sanbwebr»
bataittone 134—137 unb 140—148 mit
dlusnabme oon 143 unb 145 3um 21b»

töfungsbienft aufgeboten. —
Hnterm 18. September melbet ber

Sunbcsrat oon einem Sdjwefeer in
Saris, beffen oier Söbne an ber ©rense
fteben, bie Schentung oon 50,000 3fr-
3u beliebiger Serwenbung. —

Ii

Aus den Kantonen
11

Ranton Sern.
Stuf ben 28. September, nachmittags

2 Hbr, ift ber ©roh.e SR at bes Rontons
Sern 3U einer einzigen Sibung einbe»

rufen. Die uom fRegierungsrat 3» tref»
fenben aufeerorbentlirljeit SRahnabmen irt»

folge bes Rrieges Bitben bas £>aupt=
traïtanbum. —

3n ber Sorabnung einer tommenben
fRotgeit, befonbers toäbvenb bes oor ber
Titre ftebeitben ÎBinters, erläht ber ber»
nifd)e fRegierungsrat unterm 14. Sep-
tember einen fSufruf att bas Semer
Sot!, bie oon ihm befd)loffene öffent»
liebe Sammlung nach Rräften 3a unter»
ftüben.—

Die ©emeinbeoerfammtung oon Ober»
bürg bat 20,000 3fr. 3ur SRilbeamg ber

gegentoärtigen fRotlage betoitligt. Das
©etb foil auf bem 2!nleibewege befdjafft
toerben. ferner bat fie fid) am Snteiben
ter beritifd)en Rraftwerïe mit 10,000
Cr. beteiligt. —

Die ïteine ©emeinbe Sättertinben bat
bem fRoten Rreit3 600 3fr. unb 3at)treid)e
fRaturalgaben beigefteuert. —

3n Seurneoefin oerfudjte toäbrenb
einer ber lebten dlädjte ein junger SRann
S3aren ins ©Ifab eingufdnnuggeln. ©r
tourbe oon ber ©ren3toad)e erft angebal»
ten unb als er nid)t ftanb, angefdjoffen.
Sdjweroerlebt muhte er ins Spital oer»
brad)t toerben. —

Obertoil bei Si'tren bat einen fettenen
Settag=$Radjmittag hinter fid). 3a
©unften bes fRoten Rreu3es oeranftal»
tete bas 16. 3nfanterie=5Regiment in ber
Rirdje ein Rodert, ait bem fid) Seau
Hauptmann fRotb aus Sern (SCtt), ioerr
S. Diltbolb aus Segerten (Orgel), Ober»
teutnant Star Seuenberger aus S'et
(Tenor), ein Doppelguartett oon Offi»
3ieren unb ber bem Serner Subtifum
aus ben 2Ibonnements!on3erten tooblbc»
ïannte ©eigenüinftler Sanitätsfotbai
fRobert fReib, im 3ioilleben £of!on3ert»
meifter in SBeimar, beteiligten. Die ei»

genartige unb in alten Teilen gelungene
Seranftaltung übte eine überaus grohe
2Ingiebungs!raft aus. —

3m übrigen haben im gangen Serner»
lanb Settagsoeranftaltungen ftattgefun»
ben, bie überall auf bie Seoölterung
tiefen ©inbrud gemacht haben. Sus
Stiren a. 2t. toirb ein Tagwadftstongert
ber SRilitärmufi! gemelbet. baran fid) bei
oünfiiger SSitterung ein Selbgottesbienfi
hätte anfebtiehen follen. 9lud) aus 3nter»
taten ïommt bie SRelbung 001t einem er»
bebenben Settaasgottesbienft oetbunben
mit religiös=patriotifd)er Seier in bet
Sdjlofîïirdje. Der Rommanbant hielt eine
Snfpracbe an feine Sotbaten. <5err canb.
theo!. SB. SRarti hielt bie Srebigt, unb
bie 3Rufi!gefeIlfd)aft rahmte bie Seiet
mit fd)önen Biebern ein. —

Die ©emeinbe SRabretfd) bat bie in»
mitten bes Dorfes gelegenen Srüblmat»
ten in ffiemüfegärten umtoanbeln unb mit
Öerbftpflangunoen bebauen laffen. Da»
btircb toirb fie im Sciibjabr in ber Sage
fein, an notteibenbe ffiemeinbeglieber ©e»

'""3 abgeben 311 ïônnen. Diefe 2trt 5Rot»

ftanbsbilfe foitte fRadjabmmtg finben,
befonbers bort, too bie Dorfbewohner
neben ßanbtoirten 3fabrifarbeitet finb,
bie bie arbeitslofe 3eit getoih gerne mit
©arteuarbeit ausfüllen. —

dlbccfeben oon 3ablreicben fRatural»
gaben bat bie Sammlung für bas fRote
Rreu3 in £>ilterfingen Sr. 744.80 unb
in Oberhofen Sr. 909.—, alfo 3»fam»
men Sr. 1653.80 ergeben. Da bie ©in»
wobner3abI ber beiben Ortfdjaften 1745
beträgt, fo muh bas fRefuttat als febr
"rfreulidj begeidjnet werben. —

?!us Söniaen wirb eine gute Rartof»
icfernte, bie Sewitligung eines Rrebites
oon 20,000 Sr. 3ur Itnterftiihung ber
im Dienfte bes Sate'rlanbes ftebenben
3Bebrntänner unb bie Organifation einer
Sürgertoadje gemelbet. —

Der feit 7. September oertnihte Soi»
bat SBerner SRiiller bes Sataillons 62
ift in ben Seifen oon HRoittgremat) bei
©ornol (Serner 3ura) als Beidje ge=
funben worben. —

Ronton 3ürid).
Die SeoöI!erungs3al)l ber Stabt 3ü»

rid) bat feit ben erften fDtobilmad)imgs=
tagen um' ca. 18,000 Röpfe abgenom»
men. Daoon befinben fid) etwa 10,000
im fötilitärbienft. —

3m ftäbtifeben ©le!tri3itätsioer! in
Sils geriet Iet3ten SRittwod) abenb ber
dlrbeiter Sbilipp 3insli mit ber Star!»
ftromleitung in Seriibrung unb war fo»
fort tot. ©r binterläht eine 2Bitwe unb

Rinb.—
Ranton fiuîetn.

3n ©ertiswit !am ein Sauer mit einer
311m Setrieb Ianbwittfd)aftlid)er fölafcbi»
nen benühten eleîtrifeben Starïftrom»
leitung in Seriibrung unb würbe au»
genblicïlid) getötet. —

Ranton Srciburg.
©in 3ulius Signasci hatte oerfuebt

SOtilitärpoften 311m Itngeborfam gegen
ihre Sorgefehten 3» oerleiten. Sont fflli»
litär!riegsgerid)t ber II. Dioifion würbe
er bafiir 3U einem 3abr 3nd)tbaus oer»
urteilt, ©in S"b ©raber würbe 3U einem
Stonat ©efängnis oerurteilt, weil et
Signasci in unred)tmähiger SSeife fein
©ifenbabnfreibillet 3ur Seniihung abge»
treten hatte. —

Ranton Solotbnrn.
©ine Srieftaube ootn Rriegsfdjattplah

würbe biefer Tage in Bangenborf in
total erfdjöpftein 3nftanbe abgefangen.
3n einem ©umtniring um bas eine Süh»
eben eingeftbloffen trug bas Tierchen eine
Sotfcbaft an bie fran3öfifd)e öeereslei--
tung auf fid), bie über bie Stellung ber
beutfeben Truppen im ©Ifah Suffd)luh
gab. — '

Ronton Morgan,
©egenwärtig werben unweit ber Stiin»

bung ber Sare in bett fRbeitt bie Sunba»
mente eines römifdjen 3Bad)tturmcs frei»
gefegt, beffen Stauern ein Quabrat oon
5 Steter fiänge unb 1,2 Steter Dide
aufweifen. —

Dent Scidtaler Sataillon 58 wartete
biefer Tage eine ungewöhnliche Heber»
raftbung. Die Tödjter oon Raiferaugft
oeranftalteten nämlid) eine ©emiifefamm»
lung unb tonnten ben Solbaten nicht
weniger als 400 Sfunb Sobnett, 100
Sfnnb ffiurïett, 80 Sfunb Röhl, Siiebli
und Suppengrün 3ufiibren laffen. —

Ronton Safclftaöt.
3m Stiilbaufener Tiergarten trägt

man fid) mit bem ©ebanîen, bie wert»
oollften Tiere, namentlid) 3toei Seelötoen
bem Sasler soologifeben ©arten ansu»
oertrauen. Hnterbanblungen in biefer
Sad)e finb im ©ang. —

Ranton ®d)tot)3.
Die dtmerüaner bes ©ranb ^otel in

Srunr.:n haben oor ihrem Sbfd)ieb aus
ber Schweis ber ©emeinbetaffe für bie
dtrmen bas ©rgebnis einer Sammlung
an ber dlbfd)iebstafel, nämlid) Sr. 1025
abgeliefert. —

Bebte 2Bod)e oerunglüdte bie 28»jäb=
rige ßouife Sertfcbinger aus 2BallifelIen
bei einer Sergtour, bie fie in Segleitung
ihres Saters auf ben Dietbetm unter»
nahm. Sor ben Sugen bes lebtern ftilr3te
fie infolge eines Sebltrittes über einen
Seifen biuab unb ïomtte nur als Seiche
geborgen werben. —
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Das Bureau des Armeearztes meldet
seit der Mobilmachung bis zum 17. Sep-
tember 71 Todesfälle. Im übrigen sei
der Gesundheitszustand der Truppen ein
vorzüglicher.' —

Im Monat August hat die schweiz,
Feldpost den Truppen 54,834 Postan-
Weisungen im Gesamtbeträge von Fr,
1,333,532 ausbezahlt. Im gleichen Zeit-
räum wurden von den Truppen 3505
Postanweisungen im Gesamtbetrag von
Fr. 274,453, meist Soldersparnisfe, nach
der Heimat einbezahlt. —

Eingezogene Erkundigungen ergeben,
das; die Eidgenossenschaft eine große Be-
stellung auf grau-grünen Uniformenstoff
zur Herstellung von Hosen und Ersatz-
blusen für die Armee gemacht hat. —

Infolge starker Truppentransporte an
die Westgrenzen Deutschlands ist seit
Ende letzter Woche der Güterverkehr auf
der badischen Rheinlinie für längere Zeit
gesperrt. Damit werden die Kohlen-
transporte für die Schweiz aus Deutsch-
land wieder unterbrochen. —

In unseren Viehbeständen grassiert
wieder die Maul- und Klauenseuche. Na-
mentlich werden 163 Ställe in Chur stark
heimgesucht. Auch der Kanton Glarus
meldet den für unsere Landwirte un-
heimlichen Gast. —

Aus der Zentralkasse des schweizeri-
schen Radfahrerbundes sind dem schwer-
zerischen Roten Kreuz 200 Fr. zuge-
flössen. —

Nach den neuesten Nachrichten hat der
Grenzverkehr mit Oesterreich wieder zu-
genommen. Airs Oesterreich und Ru-
mänien sind letzter Tage größere Men-
gen Benzin, Zucker, Malz u.s.w. in der
Schweiz eingetroffen. —

Letzten Samstag, 13. dies, hat ein von
der Niederländischen Gesandtschaft ver-
anstalteter Sonderzug die in der
Schweiz weilenden Holländer und in
Holland niedergelassene Schweizer nach
ihrem Bestimmungsort gebracht. —

Auf den 21. September bis 1. Ok-
tober hat der Bundesrat die Landwehr-
bataillone 134—137 und 140—148 mit
Ausnahme von 143 und 145 zum Ab-
lösungsdienst aufgeboten. —

Unterm 13. September meldet der
Bundesrat von einem Schweizer in
Paris, dessen vier Söhne an der Grenz?
stehen, die Schenkung von 50,000 Fr.
zu beliebiger Verwendung. —

/sus cìen Kantonen
> »

Kanton Bern.
Auf den 28. September, nachmittags

2 Uhr, ist der Große Rat des Kantons
Bern zu einer einzigen Sitzung einbs-
rufen. Die vom Negierungsrat zu tref-
senden außerordentlichen Maßnahmen in-
folge des Krieges Hilden das Haupt-
traktandum. —

In der Vorahnung einer kommenden
Notzeit, besonders während des vor der
Türe stehenden Winters, erläßt der ber-
nische Regiernngsrat unterm 14. Sep-
temher einen Aufruf an das Berner
Volk, die von ihm beschlossene öffent-
liche Sammlung nach Kräften zu unter-
stützen.—

Die Genieindeversammlung von Ober-
bürg hat 20,000 Fr. zur Milderung der

gegenwärtigen Notlage bewilligt. Das
Geld soll auf dein Anleihewege beschafft
werden. Ferner hat sie sich am Anleihen
der bernischen Kraftwerke mit 10,000
Fr. beteiligt. —

Die kleine Gemeinde Bätterkinden hat
dem Noten Kreuz 600 Fr. und zahlreiche
Naturalgaben beigesteuert. —

In Beurnevesin versuchte während
einer der letzten Nächte ein junger Mann
Waren ins Elsaß einzuschmuggeln. Er
wurde von der Grenzwache erst angehal-
ten und als er nicht stand, angeschossen,
Schwerverletzt mußte er ins Spital ver-
bracht werden. —

Oberwil bei Büren hat einen seltenen
Bettag-Nachmittag hinter sich. Zu
Gunsten des Roten Kreuzes veranstal-
tete das 16. Infanterie-Regiment in der
Kirche ein Konzert, an dem sich Frau
Hauptmann Noth aus Bern (Alt). Herr
F. Hiltbold aus Aegerten (Orgel), Ober-
leutnänt Mar Leuenberger aus Viel
(Tenor), ein Doppelquartett von Offi-
zieren und der dem Berner Publikum
aus den Abonnementskonzerten wohlbe-
kannte Geigenkünstler Sanitätssoldat
Robert Neitz, im Zivilleben Hofkonzert-
meister in Weimar, beteiligten. Die ei-
genartige und in allen Teilen gelungene
Veranstaltung übte eine überaus große
Anziehungskraft aus. —

Im übrigen haben im ganzen Berner-
land Bettagsveranstaltungen stattgefun-
den, die überall auf die Bevölkerung
tiefen Eindruck gemacht haben. Aus
Büren a. A. wird ein Tagmachtskonzert
der Militärmusik gemeldet, daran sich bei
aünstiger Witterung ein Feldgottesdienst
hätte anschließen sollen. Auch aus Inter-
taken kommt die Meldung von einem er-
hebenden Bettagsgottesdienst verbunden
mit religiös-patriotischer Feier in der
Schloßkirche. Der Kommandant hielt eine
Ansprache an seine Soldaten. Herr cand.
throl. W. Marti hielt die Predigt, und
die Musikgesellschaft rahmte die Feier
mit schönen Liedern ein. —

Die Gemeinde Madretsch hat die in
mitten des Dorfes gelegenen Brühlmat-
ten in Gemüsegärten umwandeln und mit
Herbstpflanznnaen bebauen lassen. Da-
durch wird sie im Frühjahr in der Lage
sein, an notleidende Gemeindeglieder Ee-

abgeben zu können. Diese Art Not-
standshilfe sollte Nachahmung finden,
besonders dort, wo die Dorfbewohner
neben Landwirten Fabrikarbeiter sind,
die die arbeitslose Zeit gewiß gerne mit
Gartenarbeit ausfüllen. —

Abfesehen von zahlreichen Natural-
aaben hat die Sammlung für das Note
Kreuz in Hilterfingen Fr. 744.30 und
in Oberhofen Fr. 303.—, also zusam-
men Fr. 1653.80 ergeben. Da die Ein-
wohnerzabl der beiden Ortschaften 1745
beträgt, so muß das Resultat als sehr
-streulich bezeichnet werden. —

Aus Böniaen wird eine gute Kartof-
ssternte, die Bewilligung eines Kredites
von 20,000 Fr. zur Unterstützung der
im Dienste des Vaterlandes stehenden
Wehrmänner und die Organisation einer
Bürgerwache gemeldet. —

Der seit 7. September vermißte Sol
dat Werner Müller des Bataillons 62
ist in den Felsen von Montgremay bei
Cornol (Berner Jura) als Leiche ge-
funden worden. —

Kanton Zürich.
Die Bevölkerungszahl der Stadt Zü-

rich hat seit den ersten Mobilmachnngs-
tagen um ca. 18,000 Köpfe abgenom-
inen. Davon befinden sich etwa 10,000
im Militärdienst. —

Im städtischen Elektrizitätswerk in
Sils geriet letzten Mittwoch abend der
Arbeiter Philipp Zinsli mit der Stark-
stromleitnng in Berührung und war so-
fort tot. Er hinterläßt eine Witwe und

st Kind.—
Kanton Lnzern.

In Gerliswil kam ein Bauer mit einer
zum Betrieb landwirtschaftlicher Maschi-
nen benützten elektrischen Starkstrom-
leitung in Berührung und wurde au-
genblicklich getötet. —

Kanton Freiburg.
Ein Julius Bignasci hatte versucht,

Militärposten zum Ungehorsam gegen
ihre Vorgesetzten zu verleiten. Vom Mi-
litärkriegsgericht der II. Division wurde
er dafür zu einem Jahr Zuchthaus ver-
urteilt. Ein Fritz Graber wurde zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, weil ec

Bignasci in unrechtmäßiger Weise sein
Eisenbahnfreibillet zur Benützung abge-
treten hatte. —

Kanton Solothmn.
Eine Brieftaube vom Kriegsschauplatz

wurde dieser Tage in Langendorf in
total erschöpftem Zustande abgefangen.
In einem Gummiring um das eine Füß-
chen eingeschlossen trug das Tierchen ein?
Botschaft an die französische Heereslei-
tung auf sich, die über die Stellung der
deutschen Truppen im Elsaß Aufschluß
gab. — >

Kanton Aargau.
Gegenwärtig werden unweit der Mün-

dung der Aare in den Rhein die Funda-
meiste eines römischen Wachtturmes frei-
gelegt, dessen Mauern ein Quadrat von
5 Meter Länge und 1,2 Meter Dicke
aufweisen. —

Deni Fricktaler Bataillon 58 wartete
dieser Tage eine ungewöhnliche Ueber-
raschung. Die Töchter von Kaiseraugst
veranstalteten nämlich eine Gemllsesamm-
lnng und konnten den Soldaten nicht
weniger als 400 Pfund Bohnen. 100
Pfund Gurken, 80 Pfund Kohl, Rüebli
unb Suppengrün zuführen lassen. —

Kanton Baselstadt.
Im Mülhausener Tiergarten trägt

man sich mit dem Gedanken, die wert-
vollsten Tiere, namentlich zwei Seelöwen
dem Basler zoologischen Garten anzu-
vertrauen. Unterhandlungen in dieser
Sache sind im Gang. —

Kanton Schwyz.
Die Amerikaner des Grand Hotel in

Brunnm haben vor ihrem Abschied aus
der Schweiz der Gemeindekasse für die
Armen das Ergebnis einer Sammlung
an der Abschiedstafel, nämlich Fr. 1025
abgeliefert. —

Letzte Woche verunglückte die 28-jäh-
rige Louise Bertschinger aus Wallisellen
bei einer Bergtour, die sie in Begleitung
ihres Vaters auf den Diethelm unter-
nahm. Vor den Augen des letztern stürzte
sie infolge eines Fehltrittes über einen
Felsen hinab und konnte nur als Leiche
geborgen werden. —
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üantoii ©taubüitbeit.
©nt Suiter ift Herr Sappeur=Dber=

leutnant üinb oon einer Äreu3otter ge»
biffen roorben. Sanitätsgehilfe ©art»
mann brachte ihm bie erfte Hilfe. Der
Offizier befinbei fiel) auher fiebensge»
fahr. —

ilctnton ©Sallis.
Um 311 oerhinbern, bah ber heurige

genbant 311 jeglichen Sdjteuberpreifett
oeräuhert roerbe, roeil bie SBeinbauern
Selb nötig haben, hat ber Staatsrat
am 18. September befchloffen, ihnen in
ber ©Seife ©elboorfd)üffe 311 oerfdmffen,
bah fie eingefetterien ©Sein in gauft»
pfanb geben unb bafiir Seträge bis 311

50 ©ro3ent bes ©Seinroertes erhalten
tonnen. Den ©erïeljr 3toifd)en ben ©3ein=
probii3entett unb ben Santinftituten oer»
mittein bie ©enteinbett. —

5l(Hiton ©enf.
©ort einem fdjönen Seichen ber Soli»

barität tuiffen bie ©enfer Stätter 311 be»

richten, ßehthin haben bie Staatsbeam»
ten 10,000 gr. oon ihren Sefolbungen
bent 3eittralett ürieashitfefoitbs sage?
tniefen. Die ©rimarleljrerfdjaft läht fid)
monatlich 10 gr. pro ©ehret unb 5 gr.
pro fieljrcrin absichert, roätjrenb biefietjr»
törper ber höheren Schulen befdjloffcn
haben, 5 ©romitle ihrer 3ahresbefol=
ung ben gleichen Hilfs3tueden 3113m

reifen. —
©ine ungemütliche ©tagb hatte grau

©rof. Hugo Oltramare ait ber Sue be
I'SsIe. ©Is fie nämlich ber 22jährigen
©in ©îargotti bie Stellung tilnbigte.
oerfehte ihr biefe mehrere Stiche mil
einem üiidjeniueffer. grau Ottramare
muhte in fehr ernftem ßuftanbe in bie
dtirurgifdje üliitif überführt toerben. Die
©tagb tourbe .oerhaftet. —

Deut Sijoutier Seurret an ber Suc
be Sioe mürben am 17. September Ieht»
hin Schmuclfachen im ©krte oon 10,000
gr. geflöhten. —
" n

I
Stadt Bern j

«

Hatts Hiebs, canb. phit.
3n Hans Hrebs, canb. phit. oon Sern

hat uns ber Dob unermartet fdjnett einen
erft 24jährigen boffnugsoollen ©tenfdjen
entriffen. Der Serftorbene hat int oer»
gangenen SBinter unferettt Statte oer»
fchiebeittlid) Seiträae. insbefonbere Se-
fpredjungen oon Dheaterauffütjrwtgen
unb Sortragsabenben, gefteuert, fo bah
toir fchon aus Danïbarïeit hier feiner ge»
beitfen roollen.

©eboren in Sern, befudjte HansHtebs
bie ©rimar» uttb Se!unbarfd)ule uttferer
Stabt. Sad) bent ©ntfdjluffe fid) bem
fiehrerberufe 31t mibmen, trat er über
itt bas ftaattidje fiehrerfentinar in Hof»
toil. Sadj ©rroerbung bes fiehrpatentes
am Oberfentinar ging er über 311 praî»
tifdjem Sdjiitbienft itt Sittgolbstoil. 3n
bem heimeligen Dörfchen hod) oben am
rechten Ufer bes Dhunerfees holte er
fid) bie erften ©rfahrungen bes Hebens,
bie Hiebe pur Schute unb neue ©nregttn»
geit 311 roeitern Stubien, bie er im Herbft
1911 an ber hiefigett Hodjfdjute mieber
aufnahm. 3m oorigen Sommer beftanb
er bas ©tarnen als Setunbarlehrer. 3n
feiner Sortiebe für ©efdjidjte unb Site*

ratur entfdjtoh er fid), bie Stubien in
biefen gädjern nodj fortpfehen. Seine
Differtation fottte oon ©manuel 0. geh
Ienberg, bem grohen ©äbagogen oon
Hofroit, hanbeln. Die ©rbeit fottte ben

Haits Hrcbs, canb. phit.

©nfang eines umfaffenben ©Series, eines
getlenbergianums, bilbctt, bas heute fo»
toohl oon Sdjroeisertjiftoriïern toie oon
©äbagogen nod) fehr oerntiht toirb. Stit
geuereifer fidjtete unb orbnete er ben
umfangreichen Sadjlah gettenbergs unb
fd)oit nad) ïur3er 3eit tourbe feine 2lus»
bauer bttrd) bie ©ntbedung toertooller
Dolumente belohnt, ©ben mar er bamit
befdjäftigt, biefe 3ttr ffieröffentlidjmtg 311

fonbern unb 311 fopieren, als ihn utter»
roartet ber Dob 0011 bannen rih unb alt
bie fdjönen Hoffnungen 3erftörte. Die
Hodjfchute oertiert an ihm einen jungen,
eifrigen gorfdjer, bie Sdjute einen oiet»
oerfpredjeitbett ©äbagogen unb feine
Hollegen einen aufrichtigen greunb.

Der Sermaltungsrat bes Serner
Stabttheaters mit! bem ©emeinberat bie
Setriebseröffnuttg bes Dheaters auf ben
15. Oftober ober bod) 1. Sooembet
näd)ftt)in beantragen, ©r toill ferner ben
Sefudj erleichtern helfen, inbem bie ©in»
trittspreife bebeutenb herabgefeht roerben
foltert. Um auch bie ©bonnenten Ijeraro
3U3iet)eit, fotten aud) biefe ©nfähe ttieb-
riger als bisher gehatten toerben.

Siegt ber ©ntrag beim ©emeinberat,
fo möchten aud) mir bas Serner ©ttbli»
funt bringenb um feine Unterftühung er»
fuchen, bamit bie geplanten Unternelp
mutigen nicht an ber ©teidjgiittigfeit bes
©ubtifums, für bas fie ja ins Sehen ge»
rufen toerben, fdjettern. ©3as bie ©reffe
3ttr Unterftühung bes Dheaters tun fantt,
roirb fichertid) getan roerben. —

Die Deilnatjnte am fdjroeh. flebrertag
bilbete ben Dlbfchtufe ber Dätigfeit bes
Sehrergefangoereins Sern oor ben gro»
hen gerien. ©un finb bie 3iinger unb
3üngerinnen ©eftato^is mieber eittge»
rüdt, sunt guten Deit atterbings nicht
in ben Sd)ul=, fonbern in ben ©tititär»
bieitft! Die ©reigniffe 3toingeit baheraudj
biefen Sereitt, einen „Hriegsfatjrplan"
ein3ufiit)ren. Das urfpriingtid) geplante
Ord)efterfon3ert, auf bas er fid) für ben
fommenbett ©tufilrointer oor3ubereiten
gebadjte, toirb aufgegeben, ©n feine

Stelle foil ein Sofatfon3ert treten, bas
auf ©nbe ©ooember angefeht ift. ©s roirb
ben ©harafter eines SBotjttätigleitslon»
3ertes erhatten. Der H. ©. S. S. mitt fid)
bamit feinerfeits in ben Dienft bes ©ater»
tanbes ftetten unb in ben Dienft berjeni»
gen, bie bttrdj ben Hrieg in ©ot unb
Sorgen geraten finb. Die ©rohen haben
bereits begonnen unb finben bis auf
meiteres jeroeiten Samftags oon 4 bis
6 Uhr im Durnfaat ber ©euen ©täbdjen»
fdjute an ber ©ägetigaffe ftatt. Singe»
fidjts bes patriotifäjen 3toedes bes in
©usfidjt genommenen Hon3ertes roerben
alte ©titglieber, bie nicht bttrdj ©tititar»
bienft oerhinbert finb, 3U eifrigem Sefudj
ber tünftigen Uebungen eingetaben. C.

©adj einer fünftägigen Sdjrottrge»
ridjtsoerhanbtung in ber ©torbaffäre
Hebler haben bie ©efd)roomett bie beiben
Sdjutbfragen auf ©torb uitb ©attb bei
bem Stngeftagten ©usca oertteint, bie
grage ber ©et)itfenfd)aft bei ber ©rntor»
bung Heblers bagegen bejaht unb ihm
bie SBohttat ber tnilbernbeit Umftänbe
oerfagt. Die Slffifentammer hat fomit
am 18. September SIntonio ©usca 311

20 3ahren 3tid)thaus unb bett Staats»
toften oerurteilt. Stujjerbem hat ©usca
ben Hinterbliebenen Heblers eine ©nt»
fäjäbigung Pott 15,000 gr., fotoie250gr.
gnterbentionêfoften ju gaïjten. —

©ergangenen Sonnrag, ben 20. Sep»
tember fattb in ber gefthatle ber 2an=
besausftettung ein Settagsgottesbienft
ftatt, an bent Herr ©farrer ©tarthater
über bas Sibetroort: „fianb, £anb,fianb,
höre bes Het'ïtt ©tort!" fprad) unb ait
roeldjent Herr Orgetinfpeftor £od)er mit
feinem feinen Drgclfpiet bie Hörer in
eine befonbere ÜBeiljeftintmung oerfehte.
Die mädjtiggrohe gefthatle roar bis3um
lebten ©Iah befeht unb hatte toohl metj»
rere Daufenbe Serner unb Semerinnen
aufgenommen. Die Settagsproïtamation
bes eoangetifdj»reformierten Stmobalra»
tes bes üarttoits Sern, bie hier, roie aud)
oon ben Üan3eln alter üirdjen herab,
oerlefen tourbe, befchäftigte fid) in ber
Hauptfadje mit bem gegenroärtigen ©öb
tertriege. —

Die mit ©as ïodjenben Hausfrauen
roirb es freiten 3U hören, baf) es bem
hiefigett ©asroer! ©nbe Stuguft gelungen
ift, gröbere üohtenmengen an3uïaufen
unb bah es hofft, ben Setrieb bes 21kr=
tes ohne ©infdjräntung roeiterfiihrett 311

tönneit. —
3n ber Sdjulüidje ber grauenarbeits»

fdjute an ber üapelleitftrahe finbet atn
24., 25. unb 29. September unb 1., 2.
unb 6. Dïtober, jeroeiten 001t 3—5 Uhr
uadjmittags unb 001t 7—91/2 Uhr abenbs
ein unentgelttid)er üurs für üriegstoft
ftatt, 3U bem uttfece grauen uttb Död)ter
eingetaben toerben. U. a. roirb attdj bie
Herftettung unb ©ertoenbung einer ilodj»
lifte ge3eigt., roie fie fidj jebe, aud) bie
ärmfte grau felbft herftetten lann. Die
üttrfe roerben oon gräutein Stuti, Haus»
hattungslehrerin in Sern, geleitet. —

Dent Serner gtteger ©harles Sttgolb
ift 00m beutfd)en üaifer für feine tühnen
gtiige über geinbestanb bas eiferne
Üreu3 oerliehen roorben. —

Die Seoötterung unferer Stabt hat
im ©lottat ©uguft um 1240 ©erfonen
abgenommen. Sern 3ät)Ite ©nbe ©uguft
94,690 ©inroohner. —
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Kanton Graubünden.
Am Julier ist Herr Sappeur-Ober-

leutnant Kind von einer Kreuzotter ge-
bissen worden. Sanitätsgehilfe Gart-
mann brachte ihm die erste Hilfe. Der
Offizier befindet sich außer Lebensge-
fahr. —

Kanton Wallis.
Um zu verhindern, daß der heurige

Fendant zu jeglichen Schleuderpreisen
veräußert werde, weil die Weinbauern
Geld nötig haben, hat der Staatsrat
am 18. September beschlossen, ihnen in
der Weise Geldvorschüsse zu verschaffen,
daß sie eingekelterten Wein in Faust-
Pfand geben und dafür Beträge bis zu
50 Prozent des Weinwertes erhalten
können. Den Verkehr zwischen den Wein-
Produzenten und den Bankinstituten ver-
Mitteln die Gemeinden. —

Kanton Genf.
Von einem schönen Zeichen der Soli-

darität wissen die Genfer Blätter zu be-
richten. Letzthin haben die Staatsbeam-
ten 10,000 Fr. von ihren Besoldungen
dem zentralen Kriegshilfefonds zuge-
wiesen. Die Primarlehrerschaft läßt sich

monatlich 10 Fr. pro Lehrer und 5 Fr.
pro Lehrerin abziehen, während die Lehr-
körper der höheren Schulen beschlossen
haben, 5 Promille ihrer Jahresbesol-
ung den gleichen Hilfszwecken zuzu-
leisen. —

Eine ungemütliche Magd hatte Frau
Prof. Hugo Oltramare an der Rue de
l'Jsle. Als sie nämlich der 22jährigen
Pin Margotti die Stellung kündigte,
versetzte ihr diese mehrere Stiche mit
einem Küchenmesser. Frau Oltramare
mußte in sehr ernstem Zustande in die
chirurgische Klinik überführt werden. Die
Magd wurde verhaftet. —

Dem Bijoutier Beurret an der Rue
de Rive wurden am 17. September letzt-
bin Schmucksachen im Werte von 10,000
Fr. gestohlen. —
M — M

î
5lac!t kern

î

»

Haus Krebs, cand. phil.
In Hans Krebs, cand. phil. von Bern

hat uns der Tod unerwartet schnell einen
erst 24jährigen boffnugsvollen Menschen
entrissen. Der Verstorbene hat im ver-
gangenen Winter unseren, Blatte vsr-
schiedentlich Beiträge, insbesondere Be-
sprechungen von Theateraufführungen
und Vortragsabenden, gesteuert, so daß
wir schon aus Dankbarkeit hier seiner ge-
denken wollen.

Geboren in Bern, besuchte Hans Krebs
die Primär- und Sekundärschule unserer
Stadt. Nach dem Entschlüsse sich dem
Lehrerberufe zu widmen, trat er über
in das staatliche Lehrerseminar in Hof-
wil. Nach Erwerbung des Lehrpatentss
am Oberseminar ging er über zu prak-
tischen, Schuldienst in Ringoldswil. In
dem heimeligen Dörfchen hoch oben am
rechten Ufer des Thunersees holte er
sich die ersten Erfahrungen des Lebens,
die Liebe zur Schule und neue Anregun-
gen zu weitern Studien, die er im Herbst
1911 an der hiesigen Hochschule wieder
aufnahm. Im vorigen Sommer bestand
er das Eramen als Sekundarlehrer. In
seiner Vorliebe für Geschichte und Lite-

ratur entschloß er sich, die Studien in
diesen Fächern noch fortzusetzen. Seine
Dissertation sollte von Emanuel v. Fel-
lenberg, dem großen Pädagogen von
Hofwil, handeln. Die Arbeit sollte den

Hans Krebs, cand. phil.

Ansang eines un,fassenden Werkes, eines
Fellenbergianums, bilden, das heute so-
wohl von Schweizerhistorikern wie von
Pädagogen noch sehr vermißt wird. Mit
Feuereifer sichtete und ordnete er den
umfangreichen Nachlaß Fellenbergs und
schon nach kurzer Zeit wurde seine Aus-
dauer durch die Entdeckung wertvoller
Dokumente belohnt. Eben war er damit
beschäftigt, diese zur Veröffentlichung zu
sondern und zu kopieren, als ihn uner-
wartet der Tod von dannen riß und all
die schönen Hoffnungen zerstörte. Die
Hochschule verliert an ihn, einen jungen,
eifrigen Forscher, die Schule einen viel-
versprechenden Pädagogen und seine
Kollegen einen aufrichtigen Freund.

Der Verwaltungsrat des Berner
Stadttheaters will dem Gemeinderat die
Betriebseröffnung des Theaters auf den
15. Oktober oder doch 1. November
uächsthin beantragen. Er will ferner den
Besuch erleichtern helfen, indem die Ein-
trittspreise bedeutend herabgesetzt werden
sollen. Um auch die Abonnenten heran-
zuziehen, sollen auch diese Ansätze nied-
riger als bisher gehalten werden.

Siegt der Antrag beim Eemeinderat,
so möchten auch wir das Berner Publi-
kum dringend um seine Unterstützung er-
suchen, damit die geplanten Unterneh-
mungen nicht an der Gleichgültigkeit des
Publikums, für das sie ja ins Leben ge-
rufen werden, scheitern. Was die Presse
zur Unterstützung des Theaters tun kann,
wird sicherlich getan werden. —

Die Teilnah,ne am schweiz. Lehrertag
bildete den Abschluß der Tätigkeit des
Lehrergesangvereins Bern vor den gro-
ßen Ferien. Nun sind die Jünger und
Jüngerinnen Pestalozzis wieder einge-
rückt, zum guten Teil allerdings nicht
in den Schul-, sondern in den Militär-
dienst! Die Ereignisse zwingen daher auch
diesen Verein, einen „Kriegsfahrplan"
einzuführen. Das ursprünglich geplante
Orchesterkonzert, auf das er sich für den
kommenden Musikwinter vorzubereiten
gedachte, wird aufgegeben. An seine

Stelle soll ein Vokalkonzert treten, das
auf Ende November angesetzt ist. Es wird
den Charakter eines Wohltätigkeitskon-
zertes erhalten. Der L. G. V. B. will sich

damit seinerseits in den Dienst des Vater-
landes stellen und in den Dienst derjeni-
gen, die durch den Krieg in Not und
Sorgen geraten sind. Die Proben haben
bereits begonnen und finden bis auf
weiteres jeweilen Samstags von 4 bis
6 Uhr im Turnsaal der Neuen Mädchen-
schule an der Nägeligasse statt. Ange-
sichts des patriotischen Zweckes des in
Aussicht genommenen Konzertes werden
alle Mitglieder, die nicht durch Militär-
dienst verhindert sind, zu eifrigem Besuch
der künftigen Uebungen eingeladen. L.

Nach einer fünftägigen Schwurge-
richtsverhandlung in der Mordaffäre
Hebler haben die Geschwornen die beiden
Schuldsragen auf Mord und Raub bei
dem Angeklagten Rusca verneint, die
Frage der Gehilfenschaft bei der Ermor-
dung Heblers dagegen bejaht und ihm
die Wohltat der mildernden Umstände
versagt. Die Assisenkammer hat somit
am 18. September Antonio Rusca zu
20 Jahren Zuchthaus und den Staats-
kosten verurteilt. Außerdem hat Rusca
den Hinterbliebenen Heblers eine Ent-
schädig,„,g don 15,000 Fr., sowie 250 Fr.
Jnterventionskosten zu zahlen. —

Vergangenen Sonnlag, den 20. Sep-
tember fand in der Festhalle der Lan-
desausstellung ein Vettagsgottesdienst
statt, an dem Herr Pfarrer Marthaler
über das Bibelwort: „Land, Land,Land,
höre des Herrn Wort!" sprach und an
welchem Herr Orgelinspektor Locher mit
seinem feinen Orgelspiel die Hörer in
eine besondere Weihestimmung versetzte.
Die mächtiggroße Festhalle war bis zum
letzten Platz besetzt und hatte wohl meh-
rere Tausende Berner und Bernerinnen
aufgenommen. Die Bettagsproklamation
des evangelisch-reformierten Synodalra-
tes des Kantons Bern, die hier, wie auch
von den Kanzeln aller Kirchen herab,
verlesen wurde, beschäftigte sich in der
Hauptsache mit dem gegenwärtigen Völ-
kerkriege. —

Die mit Gas kochenden Hausfrauen
wird es freuen zu hören, daß es dem
hiesigen Gaswerk Ende August gelungen
ist, größere Kohlenmengen anzukaufen
und daß es hofft, den Betrieb des Wer-
kes ohne Einschränkung weiterführen zu
können. —

In der Schulküche der Frauenarbeits-
schule an der Kapellenstraße findet am
24., 25. und 29. September und 1., 2.
und 6. Oktober, jeweilen von 3—5 Uhr
nachmittags und von 7—9Ve Uhr abends
ein unentgeltlicher Kurs für Kriegskost
statt, zu dem unsere Frauen und Töchter
eingeladen werden. U. a. wird auch die
Herstellung und Verwendung einer Koch-
kiste gezeigt., wie sie sich jede, auch die
ärmste Frau selbst herstellen kann. Die
Kurse werden von Fräulein Stuki, Haus-
Haltungslehrerin in Bern, geleitet. —

Dem Berner Flwger Charles Jngold
ist von, deutschen Kaiser für seine kühnen
Flüge über Feindesland das eiserne
Kreuz verliehen worden. —

Die Bevölkerung unserer Stadt hat
im Monat August um 1240 Personen
abgenommen. Bern zählte Ende August
94,690 Einwohner. —
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üßenrt jebe frühere Kriegswocpe unlet
einem befonberen 3eid)en ftanb — ein»
mal mar es bie Kerftörung Söwens,
jpäter bei Dum»Dum=Sdjreden, bieten
Leitungen ben Stoff 3U Ieibenfdjaftlichen
©rörterungeu lieferten — fo ift bie oer»
gangene 2Bodje ohne Senfation geblie»
ben. ©id)t einmal bie beriibmte ,,©nt=
fcbeibuitg" ift eingetroffen, bie uns mit
jeber neuen Sddadjt oerljeihen tourbe.
©3ir roerben uns fchliehlidj baran getobt)»
nen müffen, bah biefer unfelige Krieg fid)
in bie Sänge 3iebt, bah er uns in ben
2Binter hinein begleitet unb unfere
gurdrt unb Hoffnung ift, bis enblid)
bie SBenbung 3um ©uten tommt, b. I).
bie ©infidjt ber Streitenben, baf? bas
ÏBeitermorben 2Babnfinn unb ein nuh»
lofes Segimten ift.

2Bir glauben beute nicht mehr, bah
bie Kämpfe auf bem weftlidjen Kriegs*
fdjatiplah, bie fid) feit ungefähr acht
Sagen auf ber beutfdjen ©erteibigungs»
Iinie oon ber aiifne his nach ©erbun ab»
toideln, bie ©ntfdjeibung bes gan3en
beutfd)=ftan3öfifd)cn Kampfe reifen voirb.
Su biefer ©ntfdjeibung roerben 3mpon=
berabilien oerhelfen, bie im Sdjohe ber
Sufunft oerborgen liegen. Die gegen»
toärtigert Kämpfe in f^rantreicf) fdjeinen
fich um bie grage 31t brehen, ob es ben
Deutfchen gelingen toirb, bie gran3ofen
abermals in bie Defenfioe 311 brängen,
b. tj. bie oon ihnen jeht befehlen feften
Steltungen noch burch (Sewinnung neuer
©ofitiohen oor bem geinb 3U oerbeffern
unb für einen eoentuelten langen SBinter»
fetb3ug 3tt fidjern. Die gran3ofen ihrer»
feits finb natürlidj bemüht, ben geinb
über bie Sanbesgren3e hinaus 3U werfen,
um ihrerfeits für bie ©etablierung bes
ftarl erfchöpften Seeres günftige ©ebin»
gungen 3U erlangen. Sie erftreben biefes
Siet burd) einen befonbers ftartenDrud
auf ben redjten beutfdjen öeeresflügel;
bie Deutfchen ihrerfeits ftofjen mit alter
Kraft im Sentrum 3wifd)en ©eims unb
©erbun oor. ©eibe ©arteien fcheinen
biefem Stete einen Schritt näher gefom»
men 3U fein; bie gortfdjritte, bie bie
gratt3ofen an ber Dife unb nörbtidj ber
aiifne gemad)t haben unb bie ©orteile,
bie ben Deutfdjen ber Sorftoh gegen
©erbun unb ©eims gebrad)t hat, mögen
als ©efultat ber Kämpfe biefer SBodje
betradjtet roerben.

Die ©reigniffe. bie biefes ©efultat ge»
bracht, fpiegeln fich tri ben tägtidjen ©lel»
bungen roie folgt ab:

©m 16. Sept. Sbann im Dberelfah
ift oon ben gran3ofen toieber befetjt wor»
ben; bie Kämpfe bauerrt an. Stuf bem
übrigen Sdjauplah bes Krieges ift bie
Sage unoeränbert. Sie bleibt es bis 311m
19. September; ba metbet eine nicptamt»
tidje Depefdje aus ©erlitt, bafi bie ©itt»
fdjeibung 311 gunften ber Deutfdjen un»
mittelbar beoorftehe; unb ferner oer»
nimmt man aus Serlin, bafi bie beutfdje
atrmee, nadjbem fie grofie ©erftärtungen
erfahren, 214 fran3öfifdje airmeetorps
oollftänbig gefchlagen habe unb nun auf
bem ©ormarfcf) fei. Das fran3öfifd)e amt»
liehe ©ommunigué bagegen melbet, bah,
abgefehett oon einigen gortfdjritten ber
unfrigen auf bem Knien gliigel leine

©enberung eingetreten fei. 2m gan3
Deutfdjtanb tourbe ber Sieg oon ©otwn
gefeiert. (Es fteltte fid) aber heraus, bah
hier bie Itmfaffungsuerfudje ber gran30»
fen gefdjeitert toaren; um einen eigen!»
lidjen beutfehen Sieg tonnte es fich nicht
tjanbetn. atls unrichtig ertoies fiep ferner
bie ©lelbung, bah fid) bie ©litte ber
fran3öfifchen atrmee in ootlftänbigem
©iid3uge befinbe. Smmerhin hatten bie
Deutfd)en bie wichtige Stellung oon
©hateau=©rimont, bie ©eims beherrfdjt,
erobert.

Dah bie Situation bei ©opon für bie
gran3ofen nicht fo fdjlimm war, wie bie
Deutfchen fie barftellten, erhellte aus ben
frangöfifdjen Seridjten, bis ihrerfeits oon
gortfdjritten in ber ©idjtung auf ©open
fpradjen. heftige Kämpfe tobten um bas
©tateau oon ©raomte. Schon am 17.
begannen bie Deutfdjen bie © e f dj i e »

hung oon © e i m s. Sie oerfdjonten
auch nicht bie berühmte Kathebralé ©in
fran3öfifd)er 3ornalift fdjreibt über bie
Kataftroppe wie folgt: ..3d) ftanb unge»
fähr 3 Kilometer fübtidj oon ©eims.
Der atnbtid, ber fid) mir bot, war oon
fürchterlicher Sdjönheit. lieber berStabt
erhob fid) ein fd)war3er ©and) wie ein
riefiger (Seier. atn oielen ©untten, oor
allen in ber ©übe ber Kattjebrale, bra*
djen geuersbriinfte aus. attte atugenblide
Ieudjteten über ben Dödjent funletnbe
Sterne auf; es waren bie ïrepierettben
Sd)rapnels. Da unb bort erfdjienen unb
oerfchwanben weihe at3öl!Iein über bem
©audj: es waren bie ©efdjoffe ber ©er»
teibiger, bie auf bie glieger geriditet
waren, bie faft unfichthar waren. Die
Katherate war 00m geuer arg mitge»
nommen. ©in ©roiettil hatte bas Dach
burdjfdjtagen; ein aßunber war es, bah
bas ffialfenwerf bes Dadjftuhles nicht
geuer fing, ©rft ein fpäteres ©efdjoh
ent3ünbete bie Kirdje." Die Kerftörtmg
ber ©eitnfer Kattjebrale lieh bie alte ©0=
temil gegen bie beutfdje Krieqsführung
wieber aufleben. Die (Segner ber Deut»
fdjen ertaffen fulminante ©rotefte, fo»

gar ber ©apft fdjreibt entriiftet an ben
beutfehen Kaifer. Die Deutfchen oer»
teibiqen fid) aegen bie ainfdjutbigung ber
©arbarei. Sie fagen, bie grangofen
hätten bie Sefdjiehung felber prooogiert
baburch, bah fie bie Kird)e als Dedung
für fransöfifche ©atterien benuhten. Das
Sauwert fei fo oiel wie möglich gefchont
worben; es fei audj nicht oöllig ßerftört.

aim 20. melbet ber fran3öfifdje Kriegs»
bericht leidjte gortfdjritte auf bem rechten
Ufer ber Dife. Die Deutfdjen hätten
bet ©eims bie £öljen oon ©rimont be=

fet)t, wogegen bie gran3ofett fidt bes
©laffios oon ©ompelfes bemächtigten;
in fiottjringen hätte fidj ber geittb übet
bie ©reti3e 3uriictae3ogen. Das einge»
tretene fdjledjte 3ßetter oerlangfamte
bie Dperationen auf ber gansen fiin'e.
©eims lag am 20. in ber Kampffront,
aiuf beiben Seiten behauptete man hier
gortfdjritte gemad)t 3U haben. Die gran»
3ofen griffen bie beutfdjen Stellungen
am Donon an, aber ohne ©rfolg

aim 22. lautet ber beutfdje ffieridjt
wieber 3Uoerfid)tIidj: Die fran3öfifdje air»
rnee ift in ber ©litte auf bem ©iid3ug.
3hre ©ertufte finb enorm, ©erbun wirb
erfolgreidj befdjoffen. Die lebten fünf
Dage herrfdjte ein unaufhörliches air»

tilleriebuell. ©ereits am 21. September
hatten bie Deutfchen bie feftungsartigen
Ööhen oon ©raonelle, füblich oon fiaon,
unb im ©orgehett gegen bas brennenbe
©eims ben Drt ©ethenp genommen.—
51ür3er lautet bas frait3öfifd)e Kommuni»
gué: 3Bir haben merlliche gortfdjritte
gemacht, nanientlid) 3toifdjen ©eims unb
bem atrgotmerwalb.

9©an fieh't aus biefer Kufammenftel»
lung ber ©eridjte, bah bie Deutfdjen
auf 3wei ©untten bie Dffenfioe aufge»
nommen haben: bei ©eims unb füblidj
©erbun; bah anberfeits bie gran3ofen
©rfolge erreidjten, wenn auch nur
fd)wacf)e auf ihrem linlen glügel unb
in ben airgonnen im nörblidjen 2Boeote,
coo bie airmee bes Kronprin3en immer
noch auf bem ©iid3ug fiel) befinbet.

3n ©elgien ift bie Sage im allge»
meinen unoeränbert geblieben.

aiuf bem öflltdjeu ilvicgoriintuplnh
wirb bie Situation für bie Defterrcidjer
immer fefpoieriger. aiuf beiben Sagern ift
man nacl) einer mehrtätigen ©aufe, bie
ber ©etablierung ber Gräfte galt, toieber
in ben ®amf)f getreten. Die Defterreicher
haben nad) Pertuftreidjen ©itdgugglamftfen
ihre Drupften hinter ben San gurüclge»
nommen. Die geftung garoêlato muhte
ben ©uffen, bie bie Stabt in ©ranb fchof»
fen, iiberlaffen toerben. Diefen fiel bamit
ein toidjtiger ©ifenbahnïnotenfnmït unb
ein bebeutenber ©ritcfenlopf am Sau in
bie $änbe. Die .Qernierung ber ftarleu
geftung ©r^emhft, bie ein riefigeg
gelblager barfteHt, hinter bem ca. 100,000
Defterrcidjer Scljuf) finben tonnen, ift ba»

mit in bie ©älje gerüett. Sn ben nädjfteu
Dagen bürfte eê h'^ï ju heftigen kämpfen
tommen.

Die ruffifdje DffenfiUe macht aitdj auf
bem Unten Ufer ber SBeidjfcl gortfdjritte.
bei goangorob wollen bie ©uffeit beut

geinbe 86 §aubihen grohen Kaliberg,
bie ber geftung ©reglau entnommen war»
ben waren jttm Eingriff auf güangorob,
erbeutet hß&- @ie melben ferner bie

©efehitttg bon Sanbomir. SBenn bag

wahr ift, fo befinbet fid) bag ruffifdje
§eer auf bem ©urtnarfcl) ttadjKrafau.

©on ber gront in Dftpreuheu tarnen
feine ©lelbungeu bon ©elaug. ©nblid)
geben auch ^ie ©itffen offiziell jit, bah
fie fid) ^iwüctgejogen h«6en. Driuwpljie»
rettb melben fie, bah fte nils ©orräte an
Sebenginittetu mitgenommen ober ber»
brannt hattet: unb bah bie Deutfdjen fein
©funb tnefjr in bie Sänbe befoinmen
hätten.

©ott ber ferbifcljeu grout tommt
bie ©acljricljt bon einem ©rfolg ber mon»
tencgrinifd)»ferbifd)cn Druppeti bei © i f e»

grab auf ber Strohe ttad) Serajewo.
®ie blutige mehrtägige Sdjladjt bei Krit»
panj an ber Dritta, foil nacl) ferbifeper
Duelle juguuften ber Serben aufgefallen
fein. Die Serben feien auf beut ©ormarfd)
tiad) Serajewo.

Die ©lontenegriner Ijciöcn fürg»
lid) gwei feptoere Kanonen auf bett Sow»
jen httwbfgefdjafft, bie bie ©efd)iehuttg
bon ©attaro wieber aufnehmen foKen.

Druck und Verlag: Bucbdruckerei 3ule$ Werder in Bern. — 5iir die Redaktion: Dr. B. Bracher, Spitalackerftraße 69, Bern.

472 VIL

krjegs-cvronik
Wenn jede frühere Kriegswoche unter

einem besonderen Zeichen stand — ein-
mal war es die Zerstörung Löwens,
später der Dum-Dum-Schrecken, die den
Zeitungen den Stoff zu leidenschaftlichen
Erörterungen lieferten — so ist die ver-
gangene Woche ohne Sensation geblie-
ben. Nicht einmal die berühmte „Ent-
scheidung" ist eingetroffen, die uns mit
jeder neuen Schlacht verheißen wurde.
Wir werden uns schließlich daran gewöh-
nen müssen, daß dieser unselige Krieg sich
in die Länge zieht, daß er uns in den
Winter hinein begleitet und unsere
Furcht und Hoffnung ist, bis endlich
die Wendung zum Guten kommt, d.h.
die Einsicht der Streitenden, daß das
Weitermorden Wahnsinn und ein nutz-
loses Beginnen ist.

Wir glauben heute nicht mehr, daß
die Kämpfe auf dem westlichen Kriegs-
schauplatz, die sich seit ungefähr acht
Tagen auf der deutschen Verteidigungs-
linie von der Aisne his nach Verdun ab-
wickeln, die Entscheidung des ganzen
deutsch-französischen Kampfe reisen wird.
Zu dieser Entscheidung werden Impon-
derabilien verhelfen, die im Schoße der
Zukunft verborgen liegen. Die gegen-
wältigen Kämpfe in Frankreich scheinen
sich um die Frage zu drehen, ob es den
Deutschen gelingen wird, die Franzosen
abermals in die Defensive zu drängen,
d. h. die von ihnen jetzt besetzten festen
Stellungen noch durch Gewinnung neuer
Positionen vor dem Feind zu verbessern
und für einen eventuellen langen Winter-
feldzug zu sichern. Die Franzosen ihrer-
seits sind natürlich bemüht, den Feind
über die Landesgrenze hinaus zuwerfen,
um ihrerseits für die Retablierung des
stark erschöpften Heeres günstige Bedin-
gungen zu erlangen. Sie erstreben dieses
Ziel durch einen besonders starken Druck
auf den rechten deutschen Heeresflügel:
die Deutschen ihrerseits stoßen mit aller
Kraft im Zentrum zwischen Reims und
Verdun vor. Beide Parteien scheinen
diesem Ziele einen Schritt näher gekom-
men zu sein: die Fortschritte, die die
Franzosen an der Oise und nördlich der
Aisne gemacht haben und die Vorteile,
die den Deutschen der Vorstoß gegen
Verdun und Reims gebracht hat, mögen
als Resultat der Kämpfe dieser Woche
betrachtet werden.

Die Ereignisse, die dieses Resultat ge-
bracht, spiegeln sich in den täglichen Mel-
düngen wie folgt ab:

Am 16. Sept. Thann im Oberelsaß
ist von den Franzosen wieder besetzt wor-
den: die Kämpfe dauern an. Auf dem
übrigen Schauplatz des Krieges ist die
Lage unverändert. Sie bleibt es bis zum
19. September: da meldet eine nichtamt-
liche Depesche aus Berlin, daß die Ent-
scheidung zu gunsten der Deutschen un-
mittelbar bevorstehe: und ferner ver-
nimmt man aus Berlin, daß die deutsche
Armee, nachdem sie große Verstärkungen
erfahren, 2Vs französische Armeekorps
vollständig geschlagen habe und nun auf
dem Vormarsch sei. Das französische amt-
liche Communiguê dagegen meldet, daß,
abgesehen von einigen Fortschritten der
unsrigen auf dem linken Flügel keine

Aenderung eingetreten sei. In ganz
Deutschland wurde der Sieg von Nopon
gefeiert. Es stellte sich aber heraus, daß
hier die Umfassungsversuche der Franzo-
sen gescheitert waren: um einen eigent-
lichen deutschen Sieg konnte es sich nicht
handeln. Als unrichtig erwies sich ferner
die Meldung, daß sich die Mitte der
französischen Armee in vollständigem
Rückzüge befinde. Immerhin hatten die
Deutschen die wichtige Stellung von
Chateau-Brimont, die Reims beherrscht,
erobert.

Daß die Situation bei Nopon für die
Franzosen nicht so schlimm war, wie die
Deutschen sie darstellten, erhellte aus den
französischen Berichten, die ihrerseits von
Fortschritten in der Richtung auf Nopen
sprachen. Heftige Kämpfe tobten um das
Plateau von Craonne. Schon am 17.
begannen die Deutschen die Beschie-
ßung von Reims. Sie verschonten
auch nicht die berühmte Kathedrale Ein
französischer Iornalist schreibt über die
Katastrophe wie folgt: ..Ich stand unge-
fähr 3 Kilometer südlich von Reims.
Der Anblick, der sich mir bot, war von
fürchterlicher Schönheit. Ueber der Stadt
erhob sich ein schwarzer Rauch wie ein
riesiger Geier. An vielen Punkten, vor
allen in der Nähe der Kathedrale, bra-
chen Feuersbrünste aus. Alle Augenblicke
leuchteten über den Dächern funkelnde
Sterne auf: es waren die krepierenden
Schrapnels. Da und dort erschienen und
verschwanden weiße Wölklein über dem
Rauch: es waren die Geschosse der Ver-
teidiger, die auf die Flieger gerichtet
waren, die fast unsickthar waren. Die
Katherale war vom Feuer arg mitge-
nommen. Ein Projektil hatte das Dach
durchschlagen: ein Wunder war es, daß
das Balkenwerk des Dachstuhles nicht
Feuer fing. Erst ein späteres Geschoß
entzündete die Kirche." Die Zerstörung
der Reimser Kathedrale ließ die alte Po-
lemik gegen die deutsche Kriegsführung
wieder aufleben. Die Gegner der Deut-
schen erlassen fulminante Proteste, so-

gar der Papst schreibt entrüstet an den
deutschen Kaiser. Die Deutschen ver-
teidigen sich aegen die Anschuldigung der
Barbarei. Sie sagen, die Franzosen
hätten die Beschießung selber provoziert
dadurch, daß sie die Kirche als Deckung
für französische Batterien benutzten. Das
Bauwerk sei so viel wie möglich geschont
worden: es sei auch nicht völlig zerstört.

Am 29. meldet der französische Kriegs-
bericht leichte Fortschritte auf dem rechten
Ufer der Oise. Die Deutschen hätten
bei Reims die Höhen von Brimont be-
setzt, wogegen die Franzosen sich des
Massivs von Pompelles bemächtigten:
in Lothringen hätte sich der Feind über
die Grenze zurückgezogen. Das einge-
tretene schlechte Wetter verlangsamte
die Operationen auf der ganzen Linie.
Reims lag am 29. in der Kampffront.
Auf beiden Seiten behauptete man hier
Fortschritte gemacht zu haben. Die Fran-
zosen griffen die deutschen Stellungen
am Donon an. aber ohne Erfolg

Am 22. lautet der deutsche Bericht
wieder zuversichtlich: Die französische Ar-
mee ist in der Mitte auf dem Rückzug.
Ihre Verluste sind enorm. Verdun wird
erfolgreich beschossen. Die letzten fünf
Tage herrschte ein unaufhörliches Ar-

tillerieduell. Bereits ani 21. September
hatten die Deutschen die festungsartigen
Höhen von Craonelle, südlich von Laon,
und im Vorgehen gegen das brennende
Reims den Ort Betheny genommen.—
Kürzer lautet das französische Communi-
guö: Wir haben merkliche Fortschritte
gemacht, namentlich zwischen Reims und
dem Argonnerwald.

Man sieht aus dieser Zusammenfiel-
lung der Berichte, daß die Deutschen
auf zwei Punkten die Offensive aufge-
nommen haben: bei Reims und südlich
Verdun: daß anderseits die Franzosen
Erfolge erreichten, wenn auch nur
schwache auf ihrem linken Flügel und
in den Argonnen im nördlichen Woevre,
wo die Armee des Kronprinzen immer
noch auf dem Rückzug sich befindet.

In Belgien ist die Lage in: allge-
meinen unverändert geblieben.

Auf dem östliche»» Kriegsschauplatz
wird die Situation für die Oesterreicher
immer schwieriger Auf beiden Lagern ist
man nach einer mehrtätigen Pause, die
der Retablierung der Kräfte galt, wieder
in den Kampf getreten. Die Oesterreicher
haben nach verlustreichen Rttckzngskämpfen
ihre Truppen hinter den San zurttckge-
nommen. Die Festung Jaroslaw mußte
den Russen, die die Stadt in Brand schos-

sen, überlassen werden. Diesen fiel damit
ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und
ein bedeutender Brückenkopf am San in
die Hände. Die Zernierung der starken
Festung Przemysl, die ein riesiges
Feldlager darstellt, hinter dem ca. 100,999
Oesterreicher Schlitz finden können, ist da-
mit in die Nähe gerückt. In den nächsten
Tagen dürste es hier zu heftigen Kämpfen
kommen.

Die russische Offensive macht auch auf
dem linken Ufer der Weichsel Fortschritte,
bei Jvangorvd wollen die Russen dem

Feinde 36 Haubitzen großen Kalibers,
die der Festung Breslau entnommen wor-
den waren zum Angriff auf Jvangorvd,
erbeutet haben. Sie melden serner die
Besetzung von Sandvmir. Wenn das

wahr ist, so befindet sich das russische

Heer auf dem Vormarsch nach Krakau.
Von der Front in Ostpreußen kamen

keine Meldungen Vvn Belaug. Endlich
geben auch die Russen offiziell zu, daß
sie sich zurückgezogen haben. Triumphie-
rend melden sie, daß sie alle Vorräte an
Lebensmitteln mitgenommen vder ver-
brannt hätten und daß die Deutschen kein

Pfund mehr in die Hände bekommen

hätten.
Von der serbischen Front kommt

die Nachricht von einem Erfolg der mon-
tenegrinisch-serbischen Truppen bei Vise-
grad auf der Straße nach Serajewv.
Eie blutige mehrtägige Schlacht bei Kru-
panj an der Driua, soll nach serbischer
Quelle zugunsten der Serben ausgefallen
sein. Die Serben seien alts dem Vormarsch
nach Serajewo.

Die Montenegriner haben kürz-
lich zwei schwere Kanonen auf den Low-
zen hinaufgeschafft, die die Beschießung
von Cattaro wieder aufnehmen sollen.

Druck unck Verlag: kuchclruckere! Jules weräer in kern. — Sür à IteUaktion: Dr. p. kracher, 5püalackerstras>e S9. kern.


	Berner Wochenchronik

